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^atbacher S ettung
Kamstag den HH^Z^tember. '

I l l V r i e tt.

^- a ibach , dcn 23. Aug. Hcute traf auch der

für die Bevölkerung Laibach's so sehnlichst erwartete

Moment ein, wo Se. kaiscrl. Hoheit der Durch-

wuchtigste Herr Erzherzog F r a n z C a r l a u f Höchst-

'hrer I^s> ^ ^ ^ Verona auch diese Stadt durch

Hochstihre Gegenwart zu beglücken geruheten. Sc.

kü'serl.Hohcii hatten Höchstchre Neise von Klagenfnrt

angs der Bergstraße über dcn Loibl zurückgelegt,

Und waren um halb Fünf Uhr Nachmittag im

erwünschtste Wohlseyn, begleicet von S r . Erc^Ilenz

dem Herrn Ob^hofmeistcr Fc.dmarscha«.. Lieutenant

" e r ^ m g e t . ^ " ^ " " " ^ " ^ ' « Hosstaat.

Se. kaiserl. Hoheit yeruheten im Gasthofe z«,

„ S t a d t Wien" abzusteigen, wo Höchste icsclbcn von

dem Herrn Landesgouverncur und Präsidcnttn der

Stände Krams, Frecherm v. W e i n g a r t e n , dem

Herrn Mllitär-Commandanten Generalmajor Gra-

fen L u b o l f , dem Herrn Fü'rstb.schof von Laibach,

d.mHcrrnlLandrcchts.P^sidenten v. P e t t e n e g g

und dem Hcrrn Gubernial. Vicepräsidenten Grafen

v. W c l s p c r g ehrfurchtsvollst empfangen wurden.

Auch Laibach ist das hohe Glück geg'önnt, Se.
kaisrrl. Hoheit durch zwei Tage, den 24. und 25.
d» M . , in seinen Mauern zu besitzen.

Der für daS Herzogthum Krain zufolge aNer-
ochster Entschließung ftstgefttzte Landtag wurde am

inLaibach feierlich

Ordensk^ss^ ^ " " ' ^ " " " ^ " ^^ hiesigen deutschen
die ^er ' " ^ l e n n e s Hochamt abgehalten, welchem
»Heilungen d ? s ^ ^ " " ° b " ' " ' " 'brend bei den Ab,
ständ.schcn G . ' ^ ' " " " ' ' ' "blichen Salven aus dem
wurden - <p ^ auf dcm Schloßberge gegoben

^»acft beendctcm Gottesdienste fuhren

Se. Ercellenz der Herr Landesgouverneur Frciher»
v. W e i n g a r t e n in fticilichcm Zuge, in der El«
gcnschaft als landesfül'stlichcr Landtagscommissär,
nach dem ständischen Landhause, »vo eine Coinpagnic-
des vaterländischen Regiments en pllrilllo aufg«steUt
war, und wo Hochdicsclben von mehreren Mitglie-
dern der Herren Stande geziemend an der Treppe
empfangen, und untcr Voraustragung deS a. h.
Postulat-Rescriptes, unter Trompeten- und Pauken»
schall in den Sitzungsaal feierlich geleitet wurden.
Hier eröffneten Se. Excellenz in einer angemessenen
Rede den Zweck der Stä'ndevcrsamnilung und ließen
darauf durch den Hcrrn Präsidialsecretär das aller-
höchste Rescript über die von Sr . Majcstät für daS

crzogthum Krain allcrgna'olgst ausgesprochenen Po-
ftülatcn des Verwaltungsjahrcs 2843 wörtlich able-
sen. Der hcchwürdige Herl Domh,rr und V.-rord«
nete der geistllchcn Bank. J a c o b P r a p r o r n i k ,
hielt im Namcn der anwesenden Stände eine Ge-
genrede, in welcher er die Bereitwilligkeit der Her«
ren Stände zur Annahme des a. h. Sleucrpostu«

latS versicherte. D»e am Schlüsse der R.de aus»
gesprochenen Worte: „Lange lebe unser aUergnäoigjier
Ko»scr F e r d i n a n d " wurden mit allgemeinem En«
thuslasmus von dcn Anwesenden unter Trompetcn-
und Pautenschall wiederholt, worauf vom Schloß»
berge der Tonncr der Kanonen ertönte. __ Se. Ex-
cellenz der H^rLandcsgouverneur fuhren darauf im
feierlichen Zuge in die Vurg wieder zurück/ under»
schienen bald darauf in der Landtagsverfammlung,
wo Hochdieselbcn alS ständischer Präsident die wci-
tern Landtagsoersammlungen leiteten. — Nach be-
endigtem Landtage gaben Sc. Erccllenz eine große
Tafel, bei welcher Allerhöchsteren Majestär.'N und
dem durchlauchtigsten Kaiserhause unter dem Donner
der Kanonen vom Schloßbcrge feierliche Toaste aus-
gebracht wurden. ___ Zur Feier des Tages war
Abends das ständische Theater glänzend beleuchtet.
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K t e y e r m a r k .
Aus Grätz vom 16. Sept. meldet die dortige

Zeitung: Die Reise Sr . k. k. Hoheit des durchlauch»
tigsttn Prinzen und Herrn Erzherzogs F r a n z C a r l
zu den Waffenübungen in der Umgebung V e r o n a ' s
hat der Hauptstadt der S t e y e r m a r k das Glück
verschafft, abermals ein innigst verehrtes Mitglied
unseres erhabenen Kaiserhauses in »hren Mauern zu
begrüßen. — Se. k. k. Hoheit hatten am 15. d.
M . zu M ü r z z u s c h l a g übernachtet, und waren,
gefolgt von S r . Excellenz dem Herrn Obersthofmei»
ster Feldmarschall-Lieutenant Grafen von Falken»
h a y n und Höchstlhrcm Hofstaate, am 16. d. M .
um halb 3 Uhr Nachmittags im erwünschten Wohl-
seyn in der k. k. Hofburg angelangr, allwo Höchst-
derselbe unter den der Würde des hohen Reisenden
angemessenen kriegerischen Ehrenbezeugungen von dem
Herrn Landesgouoerneur Grafen von W l c k e n b u r g ,
dem Herrn commandirenden Generalen Grafen v»n
N u g e n t , dem Herrn Fürstdlschof von Seckau, dem
Herrn Landeshauptmann Grafen von A t l e m s und
dem Herrn Landrechtens-Präsidenten Ritter von
P a mm er ehrfurchtsvoll empfangen wurde. — Nach
dcm amtlich mitgethelltcn Neiseplai'.e werden wir uns
der huldreichen Anwesenheit des durchlauchtigsten
Erzherzogs am 17., 13. und 19. d . M . zu erfreuen
haben.

V e u t s ch I a n v.
R a s t a t t , 10. Sept. Die Aussteckung des Te?,

rains für die hiesige Bundcsfestung hat nun begon-
nen und dürfte in wenigen Tagm in ihren Haupt-
partien vollendet seyn. Eö soll dann sofort zur Ex-
propriation (die keine Schwierigkeiten darboten dürfte,
da der größere Theil der hiesigen Einwohner für die
Sache sehr günstlg gestimmt itt) und zum werkthä«
tlgen Baue ftlbst geschritten werden. I n den näch-
sten Tagen wlrd Se. ka»s. Hoh. der Erzherzog Jo-
hann auf seiner Rückreise vom Nheine h«er erwar-
tet, um den F>-stungsp!an an Ort und Stelle in
Augenschein zu nchmen.

Frankreich.
A l g i e r , 5. Sept. Der Generalgouverncur ist

so eben nach Oran abgegangen, wie man sagt, zur
Vollendung der von dem General Lamoriciere bereits
vorbereiteten Organisation der unterworfenen Stäm-
m«. Er kann nur wcmge Tage in dieser Stadt vcr«
weilen, da er vor Ende des MonatS — der zum
Abmarsch des großen Kriegszuges nach dem Osten
bestimmten Zeit — wieder hier zurück sepn muß»
Abo El «Kader ist «ach einmal aus sciner Verbor.-
«enheit hervorgetreten. Er hat sich in Tekedemt ftst"

gesetzt und unternimmt von dort aus Nhazzlas ge^
gen unsere zwischen Milianah und MaSkara wohnen-
den Verbündeten. Die langgeivohnte Achcung und
Furcht dieser Stämme vor dem Emir macht, daß
sie selbst nach Abschüttelung seiner Herrschaft nicht
von allen ihnen zu Gebot stehenden Angriffs.- und
Vcrtheidigungsmitteln Gebrauch zu machen wagen. Die
Zeit und die Nachwchen dts UebelS, Pas er ihnen zufügt,
werden ihnen ohne Zweifel das Bewußtseyn ihrer Stär-
ke verschaffcn und sie lehren, baß es ihnen ein Leichtes
wäre, nicht „ur scine Angriffe zurückzuschlagen, son-
dern ihn auch deS letzten Nestes scmer Macht zu
entkleiden. Unterdessen dauern die Unterwerfungen
fort. Der große Stamm der Isscr ist ganz zu UNS
übergetreten und sonach auch mit dem Osten ein
Anfang gemacht; der nächste Feldzug wird die noch
Zögernden ebenfalls zur Entscheidung bringen. Kurz
vor der Abreise deS Statthalters ist auf einem brit-
tlschen Handelsschiffe ein Hr. Scott angekommen,
der sich Oberst und Chef des Gencralstabs des Emirs
nennt. Er brachte ein S c h r e i n deS letzteren, der
sich den Titel Sultan bettegt, und gab vor, er sey
Mit Vollmachten zur Unterhandlung bcS Friedens
versehen. Der' an Bord geschickte englische Consul
hat sofort bewiesen, daß dieser Mann nicht zum
englischen Heere gehöre und daß der Titel, den er
annimmt, in Frage stehe. Der Statthalter wollt«
Hrn. Scott nicht erlauben ans Land zu kommen
und hieß ihn auf dem Schiffe, das ihn gebracht,
wieder zurückkehren. Diesem Abenteurer, der den
Emir vor acht Monaten verlassen, war alles unbe»
kannc, was sich seitdem zugetragen. Er hatte eine
Reise nach England gemacht und daselbst ein Werk
herausgegeben unter dem Ti te l : „Tagebuch eines
Aufenthalts im Lager Abd^El-KaderS und eines
Ausflugs nach Marokko und Algerien." Das Buch
ist em Gewebe von Irr thümern, Lüg/n und Aus-
fällen gegen Frankreich. Es bekundet von Seite des
Verfassers vollständige U,ik.'nntn«ß von Land und
Leuten. So versetzt er den Vertrag von der Tafna in
die erste Zeit der politischen Laufbahn Abd-El -Ka-
ders, während der Emir nlcht erst 1837, sondern
schon in dem Treffen von Sidi Schaban im Octo»
ber 1832 seine erste Waffenthat vollbrachte und
feine Verhältnisse zu uns vollständiger durch den
Vertrag, welchen der General Desmichcls im Jahr
1834 mit ihm schloß, festgestellt wurden. Mi» alltm
Uebrigcn verhält sich'z ebenso. Hr. Scott erzählt als
unbestreitbare Wahi hellen alle unttr den Arabern
verbreiteten Mahrchcn. Nur Eme Belehrung bietet
diese Nhapsod,e: man lernt sämmtliche Europäer
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fennen, welche Abd»El-Kaber umgeben und die
insgesammt Ausreißer, Glücksritter oder Dicbe
sind.^ (Allg. Z.)

H p a n i t n .
Nachrichten aus M a d r i d vom 5. Sept. mel«

dcn: Man versichert, das Tuilerien-Cabinett habe
den Regenten in Kenntniß gcfttzr, daß die Car-
listen abermals einen Versuch auf Spanien vor»
haben. Don Carlos habe getrachtet, aus Bourges
zu entkommen, um sich an die Spitze seiner Anhän-
g,r zu stellen. Der Finanzminister Calatrava will
sich zurückziehen: kem Wunder! er findet Nie-
wand, der die bedrängte Staatscasse zu unterstützen
sich bereit finden ließe; alle Borgplane sind ihm
verunglückt.

Es sind gegenwärtig mit der niederländischen
Regierung Unteihandlungen im Gange über die El«
Mäßigung des dießs^itigen ZollcS von holländischer
Leinwand. Zugleich wünscht unsere Regierung, UM
die Seemacht auf einen bessern Fusi zu bringen, die
Abtretung einiger holländischer Schiffe, wogegen sie
Bauholz aus den prachtvollen Wäldern von Licbana
(Asturien), Sona und San Sebastian anbietet.

(W. Z.)
P o r t u g a l .

L i s s a b o n , 29. August. Die abermalige freund-
liche Erscheinung eineS deutschen Prinzen hat wie»
»erVeranlassung zu einiger Abwechselung in der Mo»
notonie des hiesigen Hostebens gegeben. Der Erz»
herzog Friedrich von Oesterreich traf am 17. auf
seiner Fregatte hier ein und begab sich den folgen-
den Tag mit einem kleinen Gefolge semcr Off»c>ere
nach Cintra, wo er von der königlichen Familie er-
wartet wurde. Außer Diners und einem Bal l , wel-
chen der Marquis de Vianna gab, nahm derselbe
auch Theil an dem jährlichen Kirchen- und Volks-
feste, welches auf der königlichen Burg Pena Statt
fand und wo Tausende auch auS der Ferne zuströ-
men und kin buntes heiteres Volksleben zeigen.
Festlich waren die Zinnen der Burg mit Fahnen
geschmückt und die geputzten, »N hundert Farben
schillernden Vauernmäbchen gaben den Fclsenzacken
das bunte Ansehen. Am Vorabend wurde dle ganze
Vm-g mit allen ihren Arcaden und übiremander gt'
lhurmten Gebäuden mit tausend Laternen belcuch-
tetj em heiterer heller Vollmondhimmel gab dieser
^llunnnat.on etwas Großartiges, so daß selbst die
Wiener Gäste bezeugten, sie hätten noch nichts Herr-
Ucheres gesehen; sie versinnbildlichte in der That die
Mährchcn von den glänzenden Feenpalästen, die in
den Lüften schweben. Nach «imgen Tagen Aufent-

halt in Cintra begab sich der Erzherzog wieder noch
Lissabon um dort die Merkwürdigkeiten in Augen«
schein zu nehmen. Am Donnerstag kehrte er noch
Cintra zurück, von wo man sich am Freitag nach
Meffra begab, in Begleitung des Kömgs, der in
dem dortigen Thiergarten ein großes Treibjagen an»
stellen l ieß,^uf dem einige Stücke Dam.- und Edel-
hniche erlegt wurden. Am Sonntag traf man
wieder in Cintra em un^am Dinstag wird der Erz-
h"zog sich nach Lissabon begeben, einem großen Dl>
ncr des österreichischen Gesandten beiwohnen und
darauf nach England absegeln. (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
London, 9. Sepr. Die Reise der Königinn

durch Schottland ist ein ununterbrochenes Fest. Alle
Dörfer am Weg warm geschmückt, die Leute in ih-
rem besten Sonntagsstaat des königl. Besuches ge-
wärtig. I n Perth, wo die hohe Gesellschaft am
Abend nach dem Aufbruch von Edinburg anlangte,
harrten außer der einheimischen Bevölkerung 40 bis
50,000 Gäste ihrer Ankunft. Dem Earl von Kin«
noull auf Dublin-Castle hatte die Königinn, um 2
Uhr Nachmittags, die Ehre erzeigt ein von ihm ber
reit gehaltenes kostbares Frühstück anzunehmen. Die
schottischen Journale beschreiben alle Einzelheiten der
Landschaft, durch wclchc die Straße führte, geben
von jcdcm Hügel dlc Höhe fast nach Fusi und Zoll
an, besonders wird als einer der schönsten Puncte
das Panorama gerühmt, das man auf den Höhen
von Scrathearn über Perth und das Taythal hin
genießt, wo die eindringenden Römer gerufen: Nc<
ce l i b e r , ecce (!ampu5 N2Niu5!

Das westindische Dampfpostschiff Forth war mit
Nachrichten aus der Havanna und dem mexicani-
lchen Meerbusen bis zum 15. August in Southamp-
ton angelangt. Dieses Schiff hatte den titanischen
Generalconsul Capitän Elliot nach dem Mississippi
gebracht, war dann nach Tamplco und Veracruz
gcftgcll, in welch letzterer Stadt eben eine Expedi»
ticn nach Campeachy in der Ausrüstung begriffen
war und stündlich 1500 Mann aus Talapa erwar«
tet wurden. D,e noch überlebenden texamschen Ge-
fangenen von Santa . Fe, 250 an der Zahl , befan-
den sich an Bord einer Br igg, welche unter den
Kanonen von San Juan de illloa lag. I n Havanna
richtete das gelbe Fieber furchtbare Verheerungen
an. Namentlich war das auch auf den Sch>ss"t der
Fal l : 6 , 8 Todte auf ein Schiff war gewöhnlich.
Auf mehreren lag die gcsammte Mannschaft krank.
Auf der Südküste von Cuba harten wieder zwei
Negcrschiffe 800 Sclaven anS Land gesetzt, di«
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Thatsache war von den brittischen Commissären dem
Gouverneur zur Anzeige gebrächt, dieser wollte oder
konnte sich aber nicht einmischen und die Ankömm-
linge waren gleich auf den Pflanzungen im Innern
vertheilt worden. Auf Jamaica war die Jahresfeier
der Emancipation, der I.August, ohne Excesse vor-
übergegangen und die Geschäfte besserten sich nach
und nach. Der Forth hacte.bieMstlNdlsche Fahrt
zum zweitenmal gemacht. D6a?Ne>sebuch war fol-
gendes: Southampton 2. M a i , Falmouch 4 . , Co»
runa 8., Madeira 12., Barbados 24., Tabago 25.,
Demerara i . ' I u n i , Tabago 3. , Barbados 7. , dann
über S t . Lucia, Martinique, Domingo, Guade-
loupe, Antigua, Montserrat, Neves, S t . K,ctS,
Tollola, S t . Thomas, Turks Is land, Nassau in
Havanna 2 t . , in Veracruz 11. J u l i , Tampico 13.,
17. in Mississippi, am 19. abermals in Havanna,
hernach noch einmal die Rundrelse im Golf und am
7. Sept. (mit emer 'Ladung von 140,000 Doll,
Geld und 116 Päcken Cochenille) wieder in England.

K e r b t e n .
Der oster r. B e o b a c h t e r vom 16. Sep-

tember Meldet Folgendes: Laut Nachrichten von der
serbischen Gränze hat der Fürst von Serbien, M i -
chael Obrenowich, in Folge der seit dcn letzten Ta-
gen des verflossenen Monats eingetretenen unruhi-
gen Bewegungen und kriegerischen Vorfälle, sich ge-
nöthigt gesehen, Belgrad zu verlassen, und befindet
sich seit dem Morgen des 7. Sept. mir seiner Mut»
ter Fürstinn LlUblc^a, feinem Oheim, Ephrem Obre»
nowlch und mehreren seiner bisherigen Rathe und
Anhänger in der k. k. Quarantameanstalt zu Sem-
lm. Folgendes sind die bcmerienswerthestcn Umstän-
de, welche seiner Entfernung auS Scrblen voraus-
gegangen sind: — Schon seit geraumer Zeit hatte
sich im Lande eine bcmahe alla>me,ne Unzufrieden-
heit mit oem Benehmen der von dem Fürsten M i -
chael an die Spitze der Verwaltung gestellten Ind i -
viduen, alS d,ren vorzüglichste Leiter Prouch, Ra.
jewich, Nadichewich und Garuschanin genannt wet«
den, geäußert, daher die Pforte dem jungen Ober-
Knez wiederholte Ermahnungen zugehen ließ, sell.'«
von. chren Plätzen zu cniferncn, und die früher nach
Constantinopel verwiesenen, vor Kurzem nach Ser-
bien zurückgekehrten Beamten, worunter Buchich
und Pctroniewich als die ausgezeichnetsten erscheinen,
an ihre Stelle zu setzen. Die Aufforderung ward
durch den kurz zuvor mit einer außerordentlichen
Sendung nach dcr Walachei und Moldau, und
neuerlich mit einer ähnlichen nach Serbien beauf-
tragten Commissar Schekld Efendi (früheren Be-
vollmächtigten der Pforte bei den Londoner C-nfe,
renzcn), erneuert, aber mit eben so geringem Erfolge.

Das durch einige neuere Maßregln der Ver«
N'ültung gisteigcrte allgemeine Mlßvergnügen schien

dem Vuchich eme günstige Gelegenheit darzubieten,
seiner Partei das Uebergcwichr zu verschaffen. Nach»
dem er sich in den letzten Tagen deS August heim-
l>ch aus Belgrad entfernt und zum Schein nach
Panczowa begeben hacre, erschien er plötzlich in
Semendi'la, und kurz darauf im Innern Serbiens
an der Spitze einer bedeutenden Truppe. Fürst M i -
chael, von diesen Bewegungen unterrichtet, säumte
nicht, mit seinen regulären Milizen aus Belgrad
ihm enlgcgen zu rücken. Allein Vuchich hatte keine
Zelt versäumt, sich deS del Kragujcwatz, dem frü-
heren Haupisitze deg Fürsten von Serbien, aufge«
stellten ArtlÜrrieparks zu bemächtigen. Als cs dahcr
am 3. Sept. zwischen beiden Parteien zum Gefechte
kam, blieb der Vortheil auf seiner Seite. Entschei-
dender war der Kampf des folgenden Tages; denn eini-
ge Dechara/n der Mll Kartätschen geladenen Geschütz«
lichteren unter den Gegnern cme solche Verheerung
an, daß der Fürst Michael, obwohl er mil männ-
lichem Muthe an der Sp'tze semer Truppen gestan-
den, nachdem c«n großer The,l derselbe, zu Vuchich
übergegangen, die Flucht zu ergreifen gcno'chigt war.
D>e Fürstinn Llubicza, scme Mutter, welche ihm
zu Pferde in die Schlacht gefolgt war, so wie sein
Oheim Ephrem Obrcnowlch, und der Truppenan«
führer Danielovlch wurden lange vermißt, fanden
sich aber endlich zusammen in Bela/ad ein. Da in-
dessen auch der nach der Richtung von Schabacz zur
Bewaffnung des Aufgebots entsandte ältere Gara«
schämn von einer andern Abtheilung des Vuchich'-
schcn Anhanges geschlagen und g'etödtet worden war,
Vucblch selbst aber mit einer angeblich auf 10,000
Mann angewachsenen Macht gegen Belgrad vor-
rückte, so hielt sich Fürst Michael dort nicht mchr
für sicker und begab sich, nachdem ihm auf seine
vorausgegangene Anfrage von Seiten der k. k. Gränj»
behörden gastfreundliche Aufnahme zugesagt worden.
,N dle k. k. Contumaz von Semlm.

Während sejneS Vorrückens gegen Belgrad er-
ließ Vuchich im Namen seiner Partei eine Procla»
mation, in welcher er daS Volk ermähnte, in der
Treue und dem Gehorsam gegen den Sultan z«
beharren und betheuerte, daß seine Unternehmung
nicht a,eg''" den von Br. 'Hoheit eingesetzten Für-
stcn Michael, sondern nur gegen dessen seineS Ver-
trauenS unwürdige. Rathgebcr gerichtet scy.

Obwohl nun seit der Entfernung des Fürsten
Michael alle kriegerischen Bewegungen in Serbien
aufgehört haben, so hat^ Kiamil Pascha von Bel-
grad einverständlich nut iVcheklb Efendi doch für nö-
thig befunden, für die Sicherheit der seiner Obhul
anvertrauten Festung und für die Erhaltung der
öffentlichen Ordnung und Nuhe Vorkehrungen zu
treffen. Zugleich »st eine provisorische Administration
von fünf Mitgliedern, an deren Spitze Petronie«
wich und Vuchich stehen, niedergesetzt und die De-
purirten der siebzehn Districie sind nach Belgrad
clnberufen worden, um über die weiter zu treffen-
den Maßregeln zu berathschlagen, dis^ die .Entschei-
dung des Sultans auf die von Kiannl Pascha und
Schckib Efendi über die Vorfälle in Ser"bicn an
die Pforte erstatteten Berichte bekannt sipn wird.

Verleger: Fgnaz Alois Edler v. Alcinmayr.



Anyang znv Im!zac!)evSeitutta.
N. «̂  Nott05iehunsen.
I n G<atz am2l. September i8/,2:

68. 7- 'a- 68. 32.
Die nächste Ziehung in Gratz wird am

, October 16^2 gehalten werden.

^erjeillinifi ver hier VerNarbencn.
Den 15 S e p t e m b e r lLc»2.

Dem Andreas Slabnilscher. Paraplulemacher.
sein Kind Rosalia, alt 5 Wochen, in der St . Pelels-
Vorstadc Nr. 17. an Schwäche.

Den »6. Dem Anton Podkraischeg, Aufleger und
Hausbesitzer, fein Kind Franz. alt 5 Tage, in d«r T i r .
nau-Vorstabl Nr. a2, am K'nnbacksnkrampf.

Den 1?. Der ledigen Maria N. , Dienstmagd,
lhr Kind Michael, alt ,5 Tage, im Civ i l . Spital Nr.
! , an der Auszehrung. — Agnes Rauter, Sträfling,
n!l ao Jahre, am Kastellbergl Nr. 57. an der Lun-
gensucht.

Den 18. Dem Mathias Tausel, Schneiderge--
fellrn. sein Kind Johanna, all l Jahr und 4 Monale,
m der Sladl Nr . 252, an der Ruhr. — Iodann
Premrou, Bauer, alt 25 Jahr, , im C^ i l -Sp i ia l
"tr . 1 , am Zebrsieber. — Maria Mautz. gewesene
Köchinn, alt 50 I.'hre, in der Pola„a . Vorstadt Nr.
, 6 , an der Lungenschwindsucht. — Helena Malisch.
Instilucsarme, alt 79 Jahre, im Verseigungshauf«
Nr. 4, am Zehlsicber.

Den ,9. Frm,; Waller, gewesener Koyenmacher,
all 83 Jahre, in der S t . Peeecs Vorstadt Nr. i , ,
an Altersschwäche.

Den 20. H.rr ?luguft Second.,, Buchhalter des
Hrn. Spediteurs Sar to l i , alt 63 Jahre, in der
Stadt Nr. 220, am Nervlnsitber. — Der ledigen
Magbalena N . . Diensimagb. ihr Kind Jacob, alt
2 Monal«. im Civil.Spital Nr. i . an der ^uszeh»
rung. ' ^

i ? , , ' ^ " ' ^ ^ ' ^ H " ' ^ " ' Tl t te l , gewesenen
Cchloss.rme.ster. seine F.a« Maria, alt 56 I 'bre,
M dtr St , Pecers-Vorstadt Nr. ̂ , , am Zehrsieber'

I m k. k. M i l i t ä r - S v l t a l .
D e n « . F e b r u a r «8« 2.

Anton Kilovsky. Gemeiner vom Prinz Hohen-
lohe.Langenbulg I « f Reg,, an der Lungenftlcht

Den 1.-,, Ma.t in Krammer, Gefreiter vom Pet-
^uer Invalidenhause, an b«r Luftröhcenschwindsucl'l.

R,a ^ "^ ' Franz Wasch. Gemeiner vom hiesig"!
<"lg.. a,n Abdominal Typhus.

«<nf N,? ^' ^ l a r , . Domenico Rof i , v. Ceccopien
INf.^eg, , , an der Lungensucht.

Gemeiner von Neuß.
HSltt^ Husar n. ^ der Lung.nsucht.
»>.«. Br!n. e> . " " ^ ^ " " z Dolloretsch. Gem.iner
BMlhust"« H°^"ohe'Langenburg Fnf. Reg.. am

(Zur Laib. seltunZ o. HH. September lb»2.)

D»n lo.Alexanber Geveht. Gemelner von Reuß-
Hostritz Husaren, an der Lungensucht.

Den 28. Anton Preg. Gemeiner vom Prinz
Hohenlohe,Langenburg Inf . .R g. , am Markschwamm
der Leber.

Den 18 M a i . Paul Schuschitz, Gemeiner von
demselben Reg. , an der Auszehrung, vom Bemfrnß.

D,n 2a. Johann Ben»ditschitsch, Ärltstant von
demselben Re„. , am Gailenfieber.

Den 25. Franz Topolilsch . Esmeincr von dem»
selben Reg., an der Gehirnenl;ünt>Ul,g.

Den l . J u n i . Georg Filiich. Korporal vom
Prln«, Hohenloh.-Langlnburg In f . Reg., an der
Auszehrung, vom Veinsraß.

Den l2 . M,chael Schgetz. Gemeiner von bem,
selben Reg, an der Vrustwasseisucht.

Den ,. ?lugust. Johann Davelia. Arrestant
vom 2. Garnisons. Bataillon, an der Lungensucht.

Den 1?. Giovanni SvalUtlo, Gemeiner vom
König Wilhelm Ins. Neg , am Abdominal Typhus.

Den 25. Kaspar Klammer, voin Kinsky I n f .
Reg., an der Brustwassersucht.

Den 23. S e p t e m b e r . Mathias Bampel,
G,meiner ron» Prinz Hoi>«nloh«. Langenburg I n f .
Vieg.. am Nervlnsieber.

^ t l ln lsclitc ^rrlautbHrungrn.
Z. 1529. (3)

Ein zum Wirthshausbctriebe und
zur Speculatwn ganz geeignetes, auf
der VorstadtSckuttin Stein gelege-
nes, im guten Zustande befindliches
Dominicalhaus , sammt den dazu ge-
höugen Wuthschaftsgcbauden, Gär-
ten, Wiesen, Aeckern und Waldungen,
wird aus freler Hand verkauft, oder
auch in Bestand ausgelassen.

Herr Dr. Ovjiazh in Laibach er-
thellt darüber nähere Auskunft.

W i e s e n v e r k a u f.
Eine zweimähige Wust, von der

besten Hcukleba und im Pomerio,
ist aus freier Hand täglich zu ver-
kaufen; das Nähere im Zntungs-
Comptoir.
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Hauser- und Realitäten - Verpachtung.
M i t kommenden Georgi i3ä) werden in Laibach nachstehende Quartiere und

andere i.'ocalitaten, dann im Dorfe Raschlza und Podlog alle zum Hause Nr . i in
Raschiza gehörigen Gebäude und Grundstücke, mir Ausnahme der Waldungen,
aus freier Hand in Pacht ausgelassen, und zwar:

^ m Hause Nr . 139 zu Laibach im zwe i ten S t o c k e , erste A b t h e i l u n g :
Ein großer S a a l nebst drei andern Zimmern, Spe i s , Küche, Keller und Holzlege.
Z w e i t e A b t h e i l u n g : Ein großer S a a l mit sechs andern Zimmern, Spe is , Kü-
cve, Keller und Holzlege.

I m ersten S t o c k e , erste A b t h e i l u n g : Ein S a a l nebst drei andern
Zimmern, Spe is , Küche, Keller und Holzlrge. Z w e i t e A b t h e i l u n g : Ein S a a l
nut sechs andern Zimmern, S p e i s , Küche, Keller und Holzlege.

Z u ebener E r o e , erste A b t h e i l u n g : Das Kaffchhaus sammt drei Z im-
mern, zwei Küchen, einer Sve is , Keller und Holzlegc. Z w e i t e A b t h e i l u n g :
Vier Himmer, eine Kammer nebst Küche, Keller und Holziege. D r i t t e A b t h e i -
l u n g " im G a r t e n : Em Gastzimmer mit Küche, Speis unc> Holzlege, nebst einem
großen Sa lon mit Einrichtung, wonn 200 Perjonen unteroiacht werden können.

I n d e m d a z u g e b a u t e n n e u e n H a u s e :
^ w ' z w e i t e n S t o c k e , erste A b t h e i l u n g : Fünf Zimmer mit Speis,

Küche, Keller und Holzlege. Z w e i t e A b t h e i l u n g . Drei Zimmer, Spe is , Küche,

I m ersten S t o c k e / erste A b t h e i l u n g : Fünf Zimmer mit Spe is , Küche,
Keller und Holzlege. ZweUe A b t h e i l u n g : Drei Zimmer nebst Spe is , Küche,
Keller und Holzlcge.

Z u edener E r d e , zum Wlrthehause vorgerichtet: Vierzehn Himmer, mit je-
nen ober dem Stal le und den Holzlegen, eine große Küche sammt Spe is , zwei Kel-
lern, drei Stallungen auf 80 Pferde, darneben ein Zimmer für den Kutscher und
eine Holzlege. Dann ein großer Keller.aufIooo österreich Eimer Wein und drei scbö-
ne gewölbte und trockene Magazine für Getreide, Wem oder andere Gegenstände.

D i e N e a l l t ä t t n R a s c h t z a c n t d ä l t :
^) Das Gebäude Haus-Nr . 1 , ein Stock hoch, mit 8 Zimmern, einer Küche,

Speis uno 2 großen Kellern; ^ . .̂  ^ .
1.) das zweite Gebäude, ein Stock hoch, mit 2 Zimmern, <Vpels, Küche und

einem großen Keller; c<v» -
t) das dritte Gckauoe, ein Stock boch, mit zwel Magazinen, einem großen ae-

mauerten Dreschboden, einem Zimmer, unter diejem allem em großer aewölb-
ter S t a l l cuf tx> Pferde, dann Holzlegen, schupfen, Schweinstallungen :c.;

<l) das vierte Gcbaudc, cm Wennellcr;
l'1 das fünfte Gebaute, mit 2 Gchndezimmern;
j ) eme Getreide Doppclharpfe mit g Fenstern, alle Gebäude mit Ziegel gedeckt'
") einen qroßen Garten mit Lusthaus und Kegelbahn;
j>) beiläufig 2') Joch Accker, Wiesen und Hutweiden in Raschiza und
i) beiläufig 25 Joch Aecker, Wiesen und Hutweiden in Podlog, dann

K) die hier befindliche Zicgelhütte.
Die'Gebäude in Raschiza liegen an einer S t a t i o n , allwo die Reisenden von

^ibacl) nack Reifniz, Gottschee, Triest, auch gegen Neustadtl und andere Gegen-
den nothwendiger Wnse einsprechen müssen, allwo die Einkehr bereits seit 5o Jahren
bekannt ist- . , - ^

Die Rcal i täMl sind im besten Stande, von ergiebigem Ertrage, und werden,
wenn sich bis Georgi itt,-Z für den ganzen Körper kein Pachtlustiger melden dürfte,
ouch stückweise verpachtel.

D»e Packtlustigen lind Zmsparttien belieben das ^cahere be: dem Eigenthu-
M r dieser Realitäten im Hausc Nr . 139 in der S tad t anzufragen.

Laibach am i5< September 1842,
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Z. !553. (1)

B r i e f p a p i e r mit Abbildungen der
so eben vollendeten steinernen Spi-
talbri icke und der Umgebung ist in Kurzem
zu yad^n, bci A . V ^ t e r n o l l i .

A n t r a g .
Eüi in den besten Altercjahren stehen-

der, mit vielen Fähigkeiten und Kennt-
nissen begabter Mann wünscht auf dem
Lanoe bei einer Herrschaft oder bei einem
Gutsbesitzer als Oeconomie-Verwalter,
Rcntmeister oder Rechnungsfübrer gegen
sehr billige Bedingnisse unterzukommen.

Nähere Auskunft wird auf frankirte,
mit Litterat. O. 5 l , ?o5l ve5^nw in Lai-
bach bezeichnete Briefe ertheilt.

Z. ,5o6. (3)

Faffer zu verkaufen.
.Es sind 108 Eimer leere, voll-

ständig gute, mir eisenen Reifen
beschlagene Weinfässer, in Ge-
bunden von 12 bis 33 Eimer,
um den billigsten Preis zu ver-
kaufen. Das Nähere m der
Handlung des Heinrich Quenz-
ler, in der Spitalgasse allhier.
3. l52/. (3) '

Handlungslocale-
Vermiethung.

I m Hause Nr . 167 am alten
Markte ist zu kommenden M i -
chaeli 18^2 das Handlungs-
Gewölbe sammt Comptoir, Ma-
gazin, Keller und Dachkammer
zu vergeben. Der Eigenthümer
erlaubt sich die Bemerkung ma-
cyen zu dürfen, daß die Localitä-
ten zu ieder, wie immer zu be-
tretenden Handlung auf das
weraunngste und Bequemste her-

sierichtet sind, so wie auch für,
Lichte im Maqazin zur guten Er-
haltung der Ware gesorgt wurde.

Nähere Auskunft ist rechts
im Gewölbe beim Hauseigen-

Literarische Anzeigen.
Z. 1503. (3)

Alliolt's
BibelüberschuM

5. Auflage.
Bei Georg Lercher,
Buchhändler in taibach, ist die «sie lie-

ftlung um 24 k r . zu haben: ,

Die

Heilige A'chvist
alten und neuen Testamentes,

von
Dr. Iof.^r. Ättioli.

Alle 14 Tage erscheint l Heft.
24 Lieferungen bilden das complette
Werk. ' „ ^ .
Z. ,5o2 (»)
I n Leopold P a t e r n o l l i ' s Buch- und

Kunsthandlung lsl vorräthlg:
Sehr

wichtiges Lehrbuch
zur Ueberzeugung und Erbauung

des Christen,
entworfen in einem Jahrgange

kurzer Festpredigten
über die

: Erkenntniß Gottes
' und die

Hauptpflichten gegen ihn.
: 8. Wicn. 192 Seiten statt, drosch. 36 kr.
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Z. t526. (3)

Beachtenswerthe literarische Anzeige.

Ganz neu ist erschienen und beim Verfasser
in Laidach zu beziehen:

Glementarische Satzlehre,
a l s

theoretisch - practische Anleitung
z u

schriftlichen Aufsätzen.

Plan- und naturgemäße Vorbereitung zur Entwick-
lung des Nedevermögens und der Aufsatzbildung,
mit vielen Beispielen, Aufgaben, Dispositionen (Ent.

würfen) und Ausarbeitungen.

F ü r

Lehrende, Lernende und zur Selbstbclchrung.

Hilfs- und Handbuch
zu d«n

Aufsätzen und der Sprachlehre.
S3 on

Martin Ivanetizh,
öffentlichem Lehrer an der k. k. Musterhaliptschule m
Laibach, wirkl. Mitgliede der krain. Lantwilthschaftge

Gesellschaft und des Musealvereines.

Gr. 8vo. »842, gegen 300 Seiten stark, ungeb. 54
kr., eingebund. 1 fi. C. M .

Da das Titelblatt die Tendenz, (um mit einem
Systeme eincs genauen, stufenweise,! Iorischreitens
dei der Anfertigung de«tfchcr Aufsätze dieser Schwie-
rigkeit entgegen zu arbeiten,) dieser Lchrift Mu'iHmd
darthut, so glauben wir nur noch für den Leser be«
merken zu müssen, daß der Verfasser den einschlägigen,
allen Anforderungen der Lchrkunst entsprechenden Auf-
gaben die grammatischen und andere Notizen gerade
in der Form und Kürze anzufügen wußte, wie sie dcm
Schüler beim Schreiben erforderlich sind, um sofort
die Lehre m i t der A n w e n d u n g H a n d in
H a n d mit einander gehen zu lassen, wodurch diese
Schrift vor andern den geist l ichen und w e l t l i -
chen Schulmännern, oenAeltern und Ledr^andida-
ten, selbst den Privatlehrern, die sich mit der Vor-
bereitung solcher Knaben beschäftigen, die für die
Gymnasial - Schulen bestimmt sind, eine ganz er-
wünschte und willkommene Erscheinung seyn dürfte.
Des Verfassers Bcstrcbm war, den Anfängern bei
der Anweisung in der Anfertigung der für Iedenna»n
so wichtigen deutschen Aufsätze das Niederschreiben des
Gedachten, (des einfachen nackten Satzes bis zum
förmlichen Aufsatze) auf eine naturgemäßere, leichin«,

schnellere und doch gründlichere Weise zu lehren,
und den Lehrenden finden zu lassen, wie ln gleicher
W<ife aus das Anschauungs- und Vorstellungsvci»
mögen, auf dle Denkkraft und das Urtheilsvermö-
gen fruchtbringend gewirket, in dem Schüler der
Sinn der Regelmäßigkeit, Nichtigkeit und Deutlich'
kcit gcwecket, und der Schüler selbst daran gewöhnt
werde, das Deutliche Erkannte richlig, bestimmt und
klar auszudrücken. Dcr Verfasser läßt die Recht«
sprech- und die Recht schreib lehre neben der
Aufsatz lchre so weise gehen, daß ein Gegenstand
den andern beleuchtet und sofort fördert, wodurch
dcr Unterricht die gehörige Weihe erhalt. Daher dcr '
Leser dcn Lehrgang dieser methodischen und mcrhodo»
logischen Schrift eingetheilt sindel: — in die S t u f e '
der V o r b e r e i t u n g , (Instruciion, Theorie), i n -
die S t u f e der N a c h b i l d u n g , (Bcispiclnach- j
ahmung) und endlich in die S t u f e der f re ien
D a r s t e l l u n g ; jrde dieser Stmcn wieder in zwei
Arten parallel neben einander laufende Uebungen: —
in die mündl iche und schri f t l iche. I n dieser
Weise löset diese Sehnst ihr Ziel, und führet zum
erwünschtesten Erfolge, was vorwärts schreitende
Lehrer und Lehrende zum beabsichMen Wohle ihrer
Lernenden erproben wollen!!

. ^ Nur mit Mühe können wir es uns versagen,
elNlge Beispiele von dcr musterhafte!, Darstellung^-
weile des Herrn Verfassers hier mitzutheilen. Abcr
allen Lehrenden, besonders Clemcntarlehrern, welche
von dem alten, todten Wortkram, welcher statt
der inhaltsvollen Begriffe dcn Schülern nur Hülsen-
spreue vorsetzt, abkommen, und zu einem gcist-
b i l d e n d e n reelen S p r a c h - und Aufsatz«
u n t e r r i c h t gelangen wollen, sey diese Schnfr nach-
drücklichst empfohlen!!

3 Iä4i. (2)

Neopold Vaternol l i , am Hauptplatz, er«
hielt nun wieder:

Der kleine Illyrier,
enthaltend:

illyrische und deutsche Gespräche.
Eine

Sprachlehre u-Wörtersammlung
zum Gebrauche der Deutschen und

Illyn'er,
bcalbcitet von

Nud. fröhlich.
K l . 4to. Wien. Geb. 40 kr»

Um so mehr empfchlellsrverth, da zugleich
die w i c h t i g e n P r o v i n z i a l i s m e n nut
darin aufgenommen wurden, und der Preas
höchst tnlllg l,st.


